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3d) bin bet ©üftetet Sdjteict,
Unb fjeute gar tjodj erfreut,
©afs enblidj ift roieber erfdjienen

©ie früfjftdje SBeifjnadjtêzett.

SBo g riebe ben SJÎenfdjen auf Srben"
(Srtönet oon Spot au 33ot:

SBie tfjut bodj baê fjerrtidje SBöttlein

©er armen SJtenfdjfjeit fo roofjt!

©rum bafj man ba8 Sîriegêbeit begrabe

Slm Stap\ geb' bie Sdjroeiz ifjren 3tat,
©aS roäte gu biefen geiten
(Sine tidjtige SSeifjnadjtStfjat!

Dezembermovgen.
©ie Sfrt gefdjuttevt, ging idj fviifj be§ ïag§
2tu§ Unferm Ttjnl ben ftitten $afc ber

SBiefe;

3m grauen Siebet eingemauert lag'S
2S>te ein ©cfangener in bem SSerliefje!

©od) afä tdj faum bie fjatbe SJMfe nur
©urdj biefe ïïîadjt nun 23ergeën>iilb ge=

3ogen,
©a fettdjtete im ©onnengfauj bte gtur
ttnb SMtfen fpiettcu auf beu grüf finge..

tuogen.

©a§ ganje, tueite ©tjnt mit SJJann unb
SJtattS

©d)ien tjinter mir oerftmfen iu ben

SBeEen

^ataft unb ^iitte, Stird)' unb Sfvmenljau?,
SJtit «Pedj unb ©djulben ©ofi)= unb

©Überquellen
Sittr fpärfid) taudjten au§ beut Siebetmeer

©iegriineu.fntget auf toie ©luntentiinfe,
SBte auS bc§ ©age§ buntem ©öltmcrljcer
©ie grofjen ©eeten unb bie tjelfen Stopfe!

©odj über atlem ©ttnft unb Siebet fjier
(ürfjoben ftd; ber Heimat ftolje girnen
3m ©trnljlenlidjt ber alten Reibender,
©er ©djönfjeit ©iabem auf freien

©tirnen!
©ie fdjauten fädjefub auf ben Sîebel fjin,
3Bo ©anëculoten unb bctrefjte©djranjen
gum ©amenai beê ©auncrfönig§ 3tet)'n
Unb fromme Sßilget' unt bte ©b'ljen

tanken

©odj ftiCt baoon. 3dj roill jur Strbcit

gefj'n
Unb bie ©tatifttf Slnbevn iiberlaffen;
3n biefen (urjeft ïagen mufj mau fefj'u
©afj man jut gnroe tjätt ber großen

Waffen!
Sin fdjnvfeu gcljbcn fjab' idj juft genug,
SDÎiifj gtdjtcu fätten uub mufj Stelfig

btnbcn
Unb tuenn e§ fdjncit, bann foff mau in

beut Staig i

gum bfaunt .s>edjt ein roarmeS ©tülidjcu
ftnben.

W Sleberli).

Rothenberger redigiert die Union!
lüer politilcb denken kann, verltebt es lebon.

Telegraph und Polt und Zoll in ihrer Ilot
Wählen künftig fozial und werden rot.

Knecht Rupprecbt.

fi^tiedjt Dtuppredjt bin idj unb idj bringe bem guten Sinb uicl golbne Stüffe
CtP*> tinter ber 33ebingung, bafj eS audj fein frommes Sprüchlein roiffe.

SBeifj eê aber nidjts, befommt eS meine Stute auf ben Rintern,
SBie eS fjeiffam ift ben böfen, faulen, ungezogenen Stinbetn.

grau Retoetia, am erften roill idj midj bei (Sud) umfcfjen,
SBeifj idj bodj, bafj (Sure S3uben ffeifjig in bie Scfjute gefjen.
ttnb bie ©ödjter, ob audj gerne ftdj tute Sllpentôëdjcn putjenb,
SUS Saaltödjtertetn ftdj rüljren fjier ber Stüffe niete ©utjenb!

gu ber freifjcitf'ammoetroanbtflcn grau 23ritannia gefj' nun idj
Ra, roaS trotjt ba für ein Sienget? Stjamberfatn, ber grofje ßumidj!
SSief, roaS gut roar, ift uerborben, grofj nur nodj bte frcdje Sdjntttel
grau, bie Stinbct finb ucrtuafjtloft geftc! Söttren, fdjroingt bic Stute!

ßtebet fomm z« ®udj, ßa grance, idj, benn idj fjörte aEetortcn
©uteS, roenn audj fdjtofj ein ffeiner Stradj bie SBcftauSfteÏÏHiigSpforteu.
Slber in SocialsStefotmcn tjabt 3t)t Sjrüberfidjfcit erroeitert,
Rabt Cfjm Sßaut audj gut empfangen fjopp SJiarinnnbf, 'ne Sîufj etfjeitcrt!
33ei (Sucfj, ©ermania, bagegen fdjeint jetjt ein Starr ber ©djutc SJteifter:
Stuf S3rubet=, SJtenfdjenticbe pfeift cr, fjingegen Rttnnentfjatcn preift er!
Stein SBunbet, bafj bie Stangen fdjadjern roie 3uben mit ben teuern Stofjfen -
©te Stute nor! unb morgen foff eudj zum (ifjriftfcft nur ber ©ettfef fjofen!
©ann ffopf idj nodj bic faiftenSofaffett, bte fjeudjetn mit ben f römmften Sprüchen,
©ie güdjfe bann, bie SJtiEionäre, bte ftdj ber Sinnen gfeifj crfdjlidjen.
ttnb meine Stüffe fafj idj rollen roo ©üte roaltet lieb unb finnig
©ort tüft idj audj bie 3îitpptedjtê*ï)îaSfe : ©ie öf f en t fidje SJtci nun g bin idj!

Jsatts |>ad)s jutt.

Korrefpondenz aus Bafel.
SBir finb in boppetter S3eztefjung bie SBfatonifet ber Sdjiueiz. (StftenS

tjatten roit tuet auf gute statten, zweitens beroofjnen roir baS Stotbroeft*
pfateau; unb nun fommt nodj ein ©ritteS hinzu: SBir fjutbigen ber ptato*
nifdjen ßiebe unb zrnat in SSejug auf fauren SBein, gürdjet ©itggett unb
bie fifcenbe Retoetia. Sefjt gotteSfütdjtig fjaben roit uns fui bet letzten
SJotfSabftimmung benommen, benn bie giofje SJtefjtzafjl fpielte ben 3üng*
fing zu Stein; eS ift nun fjoffenttidj für lange geit mit bem ^roporj au8=

getnorzt. 33ei bet SMfSzäfjtung ift atteS gtatt abgefaufen, nut fjat ein
Qtafienet, bet zum ctftenmat auf unfetm SBoben bie Sadje mitmadjt, er*
fdjtectt gefragt: Quanto costà? Unb als eS Ijiefj: Niente, tft et nodj
oiet mefjt ccfdjtoefen, benn in feinem ßanb batjeim ift eS ganz unetfjött,
bafj ein StegietungSbeamter ein RauS betritt, ofjne bafj eS etroaS foftet.
Stodj eine anbete SdjtccfcnSfcene fpielte ftdj in einet bet ficquentietteftctt
Strafjen ab. (Sine ©ienfimagb, bie fdjon mandje 3QtJTC in bemfetben
Raufe fungierte, tünbete ben ©tenft, roeit bte ©äffe offenbar in ein fdjtcdjteS
Stenotnmec gefommen unb uon bet Stegtetimg »etnacfjtäfftgt fei. SSei näfjetet
tlntetfudjung etgab ftdj, bafj bie Sdjroäbin non einem fdiroeten Qrttum
befangen roat; fte gfaubte, bie Sttafje fei oon ben S3efjörben oetgeffen,
roeit fic uicrzcfjn ©age fang ntdjt attfgetiffen rootben roat.

Ringegen auf bet neuen Stfjeinbtücfe fjappertS; iu tnafjgebenben
Jîteifen fott man bet Stnftdjt fein, bie SSütgetfdjaft fönnte fidj mit bet Ret=
fteftung bet gufaljrtSfinten unb bie Stnroofjnct bamit begnügen, bafj auf
bem Sfittplatj ein fjimtnelbtaitet Slbttitt etfteEt ift. S3ci bet ttngefjcuten
ßtroettcrung bet Stabt ftnb bie 23efjörben ftets um Slr.tfjennamen uet=
fegen. SBatttm gtünbet man feinen ©emperenzpfatj, fein ipfjarifäctgäfjfein
uttb feine Sßtrpotzfttafjc

©ie S3olfS= obet Safjljatlc, bte oon ben Sociafbemofraten gcroünfdjt
routbc, ift oon roegen ginanzftemme ntdjt beroifttgt roorben.

Slffettci SteueS fott nun baS neue 3afjt uttb 3afj. ljunbett btingen.
3m Stonfumoetein roill man audj Rebammenfutfe, S3efrcipebabzafjfungSs
gefdjäfte unb ©anzfränzdjen einjüfjren. SBet füt 10 granfen Sdjroeines
fdjmafz obet Etdjotie fauft, fliegt eine Statte zum Eonircbanfe. ©agegen
toiE bie llntoetfttät, um nidjt zutürfzubfeiben, audj ©ofiortttet füt beffere
(Sfjatcutetiefiefetanten unb fllaotetftimntet oetabteidjen. ©a bie gafjf ber
gtltrfte ber (Stnroofjnetzafjt nidjt mefjt entfptidjt, foEen Z'oei neue ftetett
tuerben, zu ©tjurgäuetn unb zu ßeimftebetn, Studj bic 33aunffotbanten
gefjen mit bem ©cbanfen um, einegunft zu gtünben unb foflen beteitê einige
Zroeizentiige StapitatSmänner füt Siotgefetzte in StuSftdjt genontnten fjaben.

SBaS bie günftet betrifft, fo fjaben oiefe unter iljtten ben fdjönen
©ebraudj, im Spätjafjr, roenn bie S5cnnögenS= unb bie SJiilitnrfteuer bes
Zafjft ftnb, ein geftmafjt abzuhalten, roobet ftdj bann bic mifitciruntaug=
fidjen a3lattfüfjter, foroie bie octmögenSfofcn Steuerfreien meiftens atS fefjt
ga5eltüdjtig unb bcdjetfücfjtig zeigen, ja mandje fteefen uod) aus putet
ajatettanbsliebe fjatbe Spanferfel unb gange glafdjen in b:e ©afdjen.

SBenn audj in aEen Sttafjen atfofjolfteifjeitSfteuzbiaue SBtttfdjaften
entftefjen, fo ift bodj bie gafjl bet übrigen Stneipen nodj eine ganz getjörige,
nut biejenigen SBittfcfjafteii ftnb fdjtoet zu entbeefen, roo bie SBeinpteife
infolge beS guten RetbftcS fjeruntetgegangett roätcn. SJJan gefjt abet audj
nidjt mefjt auS, um geniütlidj unb biEig fein Sdjöpptein 31t Itinfen, fort*
betn man mufj bie RaEen garnieren unb an SJtatmorttfdjen Staffage
bilben; buS Ijaben bte Stinbet beS CftcnS fdjon fange gemetft, fie fiiEcn
bie RaEen jebet neu etöffneten ßotatität, lefen bie geitungen obet fjoden
btauf, abet fonfumieten tfjun, tfjttn fte nidjts.

»in
Wählbarkeit der frauen.

^ißte gtnucn forbetn, ganz mit Stecht, bafj man fie gleid) foE fjaften,
ItnS Rettn'n oom männtidjen ©efdjledjt, bie Ämter zu uerroatten.
(SS roütbe Qebe in bet Xfjar, baS geug bazu fefjft feiner,

Sidj eignen afs StegietungStnt fo gut roie unfereinet.
3dj felbft, idj fage ja nicfjt nein, nut foE bie SJÎeine eê uidjt fein.
StfS Sptebiget audj fönnte man bie grauen otbinicten;
©aê s45ccbigen, toet z'oeifett btan, oetftefjn fte roie's regieren.
Set) ftimme atfo freubig bei unb roiE eS nidjt oerfdjroeigen,
©afj jebe grau berechtigt fei, bic Stanzet zu befteigen.
Stuc SJteine, ja, bie taffet aus, fie fjat genug zu tfjun im Raus.
SBatum zum Sitj im Steuettat fotl'ê gtauen nidjt gelingen?
ajerftetjen fie bod) in bet ©Ijat, ©cljcitnfteê auSzubttngen.
SBenn in ben Steuettat man roäljtt in gufunft gtauenzimmet,
3dj roette gfafdjcn ttngczäfjft: SJctfjcimfidjteS giebtS nimnur.
Stur (Sine taffet auS ber SBafjt, bte SJteinige, fonft roät'S fatal!
3dj fptedje affo nidjt füt midj unb meine nidjt bie Steine ;

©er Stnbere fpridjt fo, benfe idj, unb benft babei an Seine.
Unb roeit eê oiefe giebt zut geit, bte feine S.Ttetnung tetfeu,
So roitb cS mit bet SBätjlbatfeit, bet gtauen nicfjt fo eilen.
Unb mandje gtau ftimmt felbft nodj bei, bafj fie jut geit nidjt loäfjtbat fei

J. K.

Ich bin dcr Düfteler Schreier,

Und heute gar hoch erfreut.
Daß endlich ist wieder erschienen

Die fröhliche Weihnachtszeit.

Wo Friede den Menschen auf Erden"'
Ertönet von Pol zu Pol:
Wie thut doch das herrliche Wörtlein
Der armen Menschheit so wohl!

Drum daß man das Kriegsbeil begrabe

Am Kap", geb' die Schweiz ihren Rat,
Das wäre zu diesen Zeiten
Eine richtige Weihuachtsthat!

Oe^embermoi'gen.
Die Art geschultert, ging ich früh des Tags
Aus unserm Thal den stillen Pfad der

Wiese;

Im grauen Nebel eingemauert lag's
Wie ciu Gefangener in dem Verlies;?!
Toch als ich kaum die halbe Meile nur
Turch diese Nacht zum Bergesw.lld ge¬

zogen,
Da leuchtete im Sonnenglauz die Flur
Und Mücken spielten auf den FrüfluigS-

wogen.

Das ganze, weite Thal nut Maiin und

Maus
Schien hinter mir versunken in den

Wellen
Palast und Hütte, Kirch' und Armenhaus,
Mit Pech und Schulden Gold- uud

Silberauellcn
Nur spärlich tauchten aus dcm Nebelmcer

Diegrü»e»HügelaufivieBlui»c»töpse,
Wie aus dcs Tages buntem Söldnerheer
Die großen Seelen nnd die hellen Köpfe!

Toch über allem Dunst und Nebel hier
Erhoben sich der Heimat stolze Firnen
Im Strahlenlicht der alten Heldcnzier,
Ter Schönheit Diadem auf freien

Stirnen!
Sie schauten lächelnd auf den Nebel hin,

Sansculoten und betreßte Schranzen
Zum Cariieval des Gauncrkönigs zieh'u
Und fromme Pilger um die Götzen

tanzen

Doch still davon. Ich will zur Arbeit
geh'n

Und die Statistik Andern überlassen;

Jn diesen kurzen Tagen muß mau sehn
Daß wau zur Farbe hält der aronen

Massen!
An scharfen Fehden hab' ich just genug,
Muh Fichten fällen und muß Reisig

binden
Und wenn es schneit, dann soll man in

dem Krug
.^»m blaue» Hecht ei» warmes Stübche»

finde».
R. Aeberlu.

Rothenberger redigiert äie Union!
wer politisch denken ksnn, versteht es schon.

Delegrsph unä Poll unä ?o» in ihrer Not
wählen künftig !o?i->I unä weräen rot.

Aneckt kuppreckt.
bin ich und ich bringe dem guten Kind viel goldne Nüsfe

MlM, Unter der Bedingung, daß es auch sein frommes Sprüchlein wisse.
Weiß es aber nichts, bekommt es meine Nute aus den Hintern,

Wie es heilsam ist den bösen, faulen, ungezogenen Kindern.

Frau Helvetia, am ersten will ich mich bei E»ch umsehen,
Weiß ich doch, datz Eure Buben fleißig in die Schule gehen.
lind die Töchter, ob auch gerne sich wie Alpenröschen putzend,
Als Saaltüchterlein sich rühren hier der Nüsse viele Dutzend!

Zu dcr freiheitstammverwandtsten Frau Britannia geh' nun ich

Ha, was trotzt da für ein Bengel? Chamberlain, der große Lumich!
Viel, was gut war, ist verdorben, grotz nur noch die freche Schnute!
Frau, die Kinder find verwahrlost - Feste! Bnren, schwingt die Rute!

Lieber komm zu Euch, La France, ich, denn ich hörte allerorten
Gutes, wenn auch schloß ein kleiner Krach die Weltausstellnngspforteu.
Aber in Social-Reformcn habt Ihr Brüderlichkeit erweitert,
Habt Ohni Paul auch gut empfangen hopp Marianndl, 'ne Stuß erheitert!
Bei Euch, Germania, dagegen scheint jctzt cin Narr der Schule Meister:
Auf Bruder-, Menschenliebe pfeift cr, hingegen Hunncnthatcn preist er!
Kein Wunder, daß die Rangen schachern wie Juden mit den teuern Kohlen -
Die Rute vor! und morgen soll euch zum Christfest nur dcr Teufel hole»!
Dann klopf ich noch die saistenPfaffen, die heucheln mit den frömmsten Sprüchen,
Die Füchse dann, die Millionäre, die sich dcr Armen Fleiß erschlichen.
llnd meine Nüsse laß ich rollen wo Güte waltet lieb uud sinnig
Dort lüft ich auch die Rupprechts-Maske : Die öffen tliche Mei nung bin ich!

Kans Sachs zun.

lXorr'eIponclen2 aus Kalel.
Wir sind in doppelter Beziehung die Platoniker der Schweiz. Erstens

halten wir viel aus gute Platten, zweitens bewohnen wir das Nordwestplateau

; und nun kommt noch ein Drittes hinzu: Wir huldigen der
platonischen Liebe nnd zwar in Bezug auf sauren Wein, Zürcher Dirggeli und
die sitzende Helvetia. Sehr gotlesfürchtig haben wir uns bei der letzten
Volksabstimmung benommen, denn die große Mehrzahl spielte den Jüngling

zu Nein; es ist nun hoffentlich für lange Zeit mit dem Proporz aus-
geknorzt. Bei der Volkszählung ist alles glatt abgelaufen, nur hat ein

Italiener, der zum erstenmal auf unserm Boden die Sache mitmacht,
erschreckt gefragt: l^uanto oostà? Und als es hieß: Ximii'!, ist er noch
viel mehr erschrocken, denn in seinem Land daheim ist es >m»z unerhört,
daß ein Regierungsbeaniter ein Haus betritt, ohne daß es etwas kostet.
Noch eine andere Schreckensscene spielte sich in einer der s> cnuentiertesten
Straßen ab. Eine Dicnstmagd, die schon manche Jahre in demselben
Hause fungierte, kündete den Dienst, weil die Gasse offenbar in ein schlechtes
Renommee gekommen und von der Regierung vernachlässigt sei. Bei näherer
Untersuchung ergab sich, daß die Schwäbin von einem schweren Irrtum
befangen war; sie glaubre, die Straße sei von den Behörden vergessen,
wcil sie vierzehn Tage lang nicht aufgerissen worden war.

Hingegen auf der neuen Rheinbrücke Hupperts; iir maßgebenden
Kreisen soll man der Ansicht sein, die Bürgerschaft könnte sich mit der
Herstellung der Zufahrtslinien und die Anwohner damit begnügen, daß auf
dem Säuplatz ein himmelblauer Abtritt erstellt ist. Bei der ungeheuren
Erweiterung der Stadt sind die Behörden stets um Straßennamen
verlegen. Warum gründet man keiner, Temperenzplatz, kein Pharisäcrgäßlein
und keine Proporzstraße

Die Volks- oder Jaßhalle, die von den Socialdemokraten gewünscht
wurde, ist von ivegen Finanzklemnie nicht bewilligt worden.

Allerlei Neues soll nun das neue Jahr und Iah, hundert bringen.
Im Konsumverein will man auch Hebammenkurse, Velrcipedabzahlungs-
geschäfte und Tanzkränzchen einsüh>en. Wer für Iv Franken Schweineschmalz

oder Cichorie kauft, kriegt eine Karte zum Contredanse. Dagegen
will die Universitär, uin nicht zurückzubleiben, auch Doklortitel für bessere

Charcuterielieferanten und Klavierstimmer verabreichen. Da die Zahl der
Ministe der Einwohnerzahl nicht mehr entspricht, sollen zwei neue kreiert
werden, zu Thurgäuern und zu Leimsiedern. Auch dic Bauakkordanten
gehen mit dem Gedanken um, eine Zunft zu gründen und sollen bereits einige
zweizentiige Kapitalsmänner für Vorgesetzte in Aussicht genommen haben.

Was die Zünfter betrifft, so haben viele unter ihnen den schönen
Gebrauch, im Spätjahr, wenn die Vermögens- und die Mililärsteuer
bezahlt sind, ein Festmahl abzuhalten, wobei sich dann die militäruntauglichen

Plattfüßler, sowie die vermögenslosen Steuerfreien meistens als sehr
gabeltüchtig und bechersüchtig zeigen, ja manche stecken »och aus purer
Vaterlandsliebe halbe Spanferkel und ganze Flaschen i» dne Taschen.

Wenn auch in allen Straßen alkoholfreiheitskreuzbiaue Wirtschaften
entstehen, so ist doch die Zahl dcr übrigen Kneipen noch eine ganz gehörige,
nur diejeuigen Wirtschaften sind schwer zu entdecken, wo die Weinpreise
insolge des guten Herbstes heruntergegangen wären. Man geht aber auch
nicht mehr aus, um gemütlich und billig sein Schöpplein zu trinken,
sondern man muß die Hallen garnieren und an Marmortischen Staffage
bilden; das haben die Kinder des Ostens scho» lange gemerkt, sie füllen
die Hallen jeder neu eröffneten Lokalität, lesen die Zeitungen odcr hocken
drauf, aber konsumieren thun, thun ste nichts.

» o «

Wählbarkeit àe? grauen.
»Sie Frauen fordern, ganz mit Recht, daß man sie gleich soll halten,

llnS Herrn'n vom männlichen Geschlecht, die Ämter zu verwalten.
Es würde Jede in der That, das Zeug dazu fehlt keiner,

Sich eignen als Regierungsrat so gut wie unsereiner.
Ich selbst, ich sage ja nicht nein, nur soll die Meine es nicht sein.

Als Prediger auch könnte man die Frauen ordinieren;
Das Predigen, wer zweifelt dran, verstehn sie wie's regieren.
Ich stimnie also freudig bei und ivill es nicht verschweigen,
Daß jede Fran berechtigt sei, die Kanzel zu besteigen.
Nur Meine, ja, die lasset aus, sie hat genug zu thun im Haus.
Warum zum Sitz im Steuerrat soll's Frauen nicht gelingen?
Verstehen sie doch in der That, Geheimstes auszubringen.
Wenn in den Stcuerrat man wählt in Zukuust Frauenzimmer,
Ich wette Flaschen ungezählt: Verheimlichtes giebts nimmcr.
Nur Eine lasset aus der Wahl, die Meinige, sonst wär's fatal!
Ich spreche also nicht für mich und meine nicht die Meine;
Der Andere spricht so, denke ich, und denkt dabei an Seine.
Und weil es viele giebt zur Zeit, dic seine Meinung teilen.
So wird cs mit der Wählbarkeit, der Frauen nicht so eile».
Und manche Frau stimmt selbst »och bei, daß sie zur Zeit nicht wählbar sei

1. K.
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